
STELLENAUSSCHREIBUNG: 
PRAKTIKUM - SOZIALE ARBEIT, PÄDAGOGIK, HEILPÄDAGOGIK ODER KUNST, 
KUNSTDIDAKTIK (M/W/D)

– Unterstützung  der Teilnehmenden im Akademiealltag
– Begleitung von Workshops, Seminaren und künstlerischen Projekten
– Förderung der Beteiligung und Mitwirkung der Teilnehmenden
– Unterstützung bei der individuellen Assistenz und Kommunikation nach Bedarf
– Organisatorische Unterstützung bei Veranstaltungen, Ausstellungen und Projekttagen
– Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Angeboten
– Unterstützung bei Dokumentation und Evaluation von Projektaktivitäten
– Mitarbeit bei organisatorischen Aufgaben im Projektteam

Mitarbeit im Modellprojekt „Inklusive Akademie Kalk“

KUBiST e.V. bietet ab sofort Praktikumsplätze für Studierende im Rahmen eines Praktikums in den Bereichen 
Soziale Arbeit, Pädagogik, Heilpädagogik, Sonderpädagogik, Inklusive Bildung, Kunst oder Kunstdidaktik 
oder vergleichbaren Studiengängen an.
Das Praktikum findet im Rahmen des Modellprojekts „Zukunftsarbeit – Inklusive Akademie Kalk“ statt, das die 
Entwicklung der deutschlandweit ersten inklusiven Klasse einer Kunstakademie zum Ziel hat.

Inklusive Akademie

In der inklusiven Akademie lernen künstlerisch Begabte unabhängig von ihren kognitiven Fähigkeiten ge-
meinsam. Die Teilnehmenden arbeiten mit unterschiedlichen künstlerischen Techniken, entwickeln eigene 
Projekte und realisieren gemeinsame Ausstellungen.
Das Projekt versteht Inklusion als gegenseitigen Lernprozess und setzt auf die aktive Beteiligung neurodiver-
ser Künstler*innen. Neben der künstlerischen Arbeit spielen Assistenz, Teilhabe und individuelle Unterstüt-
zung eine zentrale Rolle.

Ausrichtung des Praktikums

Gesucht werden engagierte Studierende (w/m/d), die praktische Erfahrungen in der inklusiven Bildungs-, 
Kultur- und Projektarbeit sammeln oder vertiefen möchten.Das Einstiegsdatum ist der 7. September 2026. 
Die Bewerbungsgespräche finden bereits Anfang August 2026 statt. Bei Bedarf können die Gespräche auch 
online durchgeführt werden. Der Bewerbungsschluss ist am 10. Juli. 
Das Praktikum bietet Einblicke in die Arbeit einer innovativen Kulturinstitution an der Schnittstelle von Kunst, 
Inklusion und Bildung.

Aufgabenbereiche



– Praxisnahe Einblicke in innovative inklusive Kultur- und Bildungsarbeit
– Mitarbeit in einem engagierten und interdisziplinären Team
– Erfahrungen im Bereich Teilhabe, Assistenz und inklusive Bildung
– Mitarbeit an einem bundesweit einzigartigen Modellprojekt

Wie bieten

– Pflichtpraktikum gemäß Studienordnung 
– Umfang und Dauer nach den Vorgaben der jeweiligen Hochschule
– Arbeitsort ist das Kunsthaus Kalk in Köln
– Teilweise flexible Arbeitszeiten nach Absprache

Rahmendaten

Bewerbung

Bewerbungsunterlagen aus kurzem Motivationsschreiben und Lebenslauf nehmen wir gern als PDF 
per E-Mail an bewerbung@kunsthaus-kalk.de entgegen.

Wir freuen uns insbesondere über Bewerbungen von Menschen mit Behinderung, Menschen mit Mig-
rationsgeschichte, BIPoC, Frauen* und LGBTQIA+ Personen.

Bei Fragen stehen wir gern unter bewerbung@kunsthaus-kalk.de zur Verfügung.

Wir freuen uns auf eure Bewerbungen!

Mit zwei Fahnen auf dem Dach würdigt die Kunstakademie das künstlerische 
Schaffen von Bärbel Lange aus dem Kunsthaus Kalk. Ihre besondere Bild-
sprache behandelt Themen wie Schutz, Fürsorge und Verbundenheit. Die 
Schutztiere auf den Fahnen laden dazu ein, über Miteinander und Verantwor-
tung nachzudenken – persönlich und gesellschaftlich. Die inklusive  Akademie 
am Kunsthaus Kalk setzt neue Impulse in der zeitgenössischen Kunst. Das 
Modellprojekt ist ein starkes Zeichen für mehr Teilhabe in Kunst und Kultur 

und eröffnet Wege für künstlerische Bildung und Selbstbestimmung. 
 
Die inklusive Akademie wird von KUBiST und raumlaborberlin initiiert und von Kunst-

haus KAT18 sowie X-SÜD unterstützt. www.kunsthaus-kalk.de 
 
 
 
 
 
 

 
 
Zeichnung: Bärbel Lange, Kunsthaus Kalk

atelier normalno

Ein Projekt von:                   Mit:                                                             Wissenschaftliche Begleitung: Weitere Kooperationspartner:

Gefördert durch:                  Gefördert von:

Anforderungen

– Studium der Sozialen Arbeit, Pädagogik, Heilpädagogik, Sonderpädagogik, Rehabilitationswissenschaf-
ten, Kunst oder Kunstdidaktik oder eines vergleichbaren Fachs
– Interesse an Inklusion, kultureller Bildung und künstlerischen Arbeitsprozessen
– Empathische und wertschätzende Haltung gegenüber Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten 
und Lebensrealitäten
– Zuverlässigkeit, Teamfähigkeit und Eigeninitiative
– Bereitschaft zur Mitarbeit in einem vielfältigen Team
– Gute Deutschkenntnisse



Auf dem Gelände „Osthof Hallen Kalk“ in Köln soll die 

deutschlandweit erste inklusive Klasse einer Kunstaka-

demie entstehen. Hier werden künstlerisch  Begabte un-

abhängig von ihren kognitiven Fähigkeiten zusammen 

lernen. Sie arbeiten mit verschiedenen künstlerischen 

Techniken und realisieren gemeinsam Ausstellungen. 

Maßgebend sind die Bedarfe von Künstler*innen mit 

Behinderung wie etwa Assistenzleistungen. Wichtige 

Impulse kommen durch den  internationalen Austausch 

u.a. mit Partner*innen aus Großbritannien, Norwegen 

oder der Ukraine. 

 

Das Modellprojekt baut auf der Überzeugung auf, dass 

nicht nur Menschen mit Behinderungen, sondern auch 

der Kulturbereich von Inklusion profitiert: Er wird durch 

bislang marginalisierte Ausdrucksformen bereichert.   
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„Mit den Studenten zusammen 
arbeiten bedeutet mir alles.  
Die Zukunft ist wahr.“ 

 Filip Mijo Livaja, 
 (Künstler Kunsthaus KAT18)

ZUKUNFTSARBEIT –  
die inklusive Akademie im Kunsthaus Kalk 

Modellprojekt fur inklusive Kunstproduktion und -ausbildung



Mit dem Wunsch, gängige Normalitätserwartungen und Machtstrukturen im Kunstgeschehen zu 

dekonstruieren, vermittelt die inklusive Kunstakademie ein Verständnis von Kunst, das auf Gemein-

schaft, Vielfalt und Gleichberechtigung fußt. Die Förderung diverser Perspektiven stellt den 

 Nährboden für Kunstwerke, die in der Lage sind, hierarchische Bewertungen von Differenz zu spren-

gen. Das belegen die Leistungen von neurodivergenten Künstler*innen bereits seit langer Zeit.  

 

“ZUKUNFTSARBEIT” nennen wir den gesamten Entwicklungsprozess, in dem von Anfang an 

 Künstler*innen mit Behinderung maßgeblich den Prozess hin zur inklusiven Akademie mitgestalten. 

In einem inklusiven Projektteam werden alle Schritte gemeinsam erarbeitet.  

 

KUNSTHAUS KALK  

Die inklusive Kunstakademie ist eingebettet in das Kunsthaus Kalk. Dessen Konzept beinhaltet ein 

Atelierhaus mit Akademie und Offenem Lernraum sowie freien Ateliers. An der Gestaltung des 

Kunsthaus Kalk sind auch hier die späteren Nutzer*innen - Künstler*innen mit und ohne Behin-

derung - von Anfang an maßgeblich beteiligt.  

 

Das Kunsthaus soll in einem lebendigen, gemeinwohlorientierten Quartier, den „Osthof Hallen Kalk“, 

über Pioniernutzungen aufgebaut werden. Im Herbst 2025 startet der dreijährige Testbetrieb, in 

dem die räumlichen Voraussetzungen, die Organisation und das Curriculum der inklusiven 

 Akademie erarbeitet werden. Das Gesamtkonzept wird in dieser Phase kontinuierlich evaluiert und 

für die Dauernutzung weiterentwickelt. Den gesamten Prozess begreifen die beteiligten 

Akteur*innen als Kunst. 
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FÖRDERUNG  

Die Kulturstiftung des Bundes fördert das Modellprojekt in den Jahren 2025 bis 2028. Die Kultur-

stiftung des Bundes wird gefördert von dem Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 

 Medien. Die Pilotphase der Inklusiven Akademie soll im föderalen Zusammenspiel mit dem Land 

Nordrhein-Westfalen und der Stadt Köln finanziert werden. Die Stadt Köln fördert zudem den 

 Ausbau neuer Atelierflächen. 

 

„Meine Zeichnungen machen Freude!  

Meine Ausstellungen machen Freude! 

Immer weiter malen! 

Zusammen arbeiten ist viel besser! 

Zusammen mit Studenten arbeiten  

gehört auch dazu! 

Mehr Freude für die Kunst!“ 

Buket Isgören, 

(Künstlerin Kunsthaus KAT18) 

 

KOOPERATIONSPARTNER*INNEN  
Das Kunsthaus Kalk wird von dem Kölner Verein KUBiST und vom Architekt*innen-Kollektiv 

 raumlaborberlin initiiert und wird getragen von einem breiten Bündnis aus Initiativen, die sich schon 

seit langem für Inklusion einsetzen, wie das Kunsthaus KAT18 oder das X-SÜD-Künstler*innen-

Kollektiv. 

 

Die inklusive Akademie wird in Kooperation mit der Kunstakademie Düsseldorf entwickelt. Beteiligt 

sind zudem die Universität zu Köln und die Bergen School of Architecture. Durch diese breite 

 kulturpolitische Partnerstruktur entsteht in Köln-Kalk ein deutschlandweit einmaliges, nachhaltiges 

Modell inklusiver Kunstproduktion und -ausbildung. 

 

Weitere Informationen unter www.kunsthaus-kalk.de 

 

ANSPRECHPARTNER*INNEN & KONTAKT  

Jutta Pöstges (KUBiST e.V.), Künstlerische Leitung  

Jan Liesegang (raumlaborberlin), Künstlerische Leitung 

 

info@kunsthaus-kalk.de 

presse@kunsthaus-kalk.de 

 

 

 

 

Fotos: Britt Schilling © KUBiST  

Zeichnung: Lukas Hamilcaro und X-SÜD © KUBiST & raumlaborberlin 
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Vite Joksaite (administrative Leitung) 
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